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Die6.Abrüstungstagung in Genf eröffnet
Die Abrüstung, ein unerreichbares Ideal!— Bernstorff fordert praktische Ergebnisse

Ein Zwischenfall um den Russen Litwinow
TU. Genf, 7. Nvv. Die sechste Tagung bes vorbereitenden

Abrüstungsausschusses des Völkerbundes ist' gestern eröffnet
worden. Den Vorsitz führt der holländische Gesandte Lon¬
don , der in seiner Eröffnungsrede auf die Ergebnisse der
Londoner Flvttenkonferenz und der bisherigen Verhandlun¬
gen des Sichcrheitsausschusseshinwies , und die Annahme des
Abkommens über die finanzielle Hilfe für angegriffene Staa¬
ten hervorhob. Er unterstrich ferner den Beschluß der letzten
Völkerbundsversammlung , in dem auf die Notwendigkeit bes
Abschlusses der vorbereitenden Abrüstungskonferenz htn-
gewicsen wird, um dem Völkerbundsrat die Möglichkeit zur
Einberufung der Weltabrüstungskonferenz zu »einem mög¬
lichst hohen Zeitpunkt" zu geben. Der Präsident bemerkte so¬
dann, daß die Oeffentlichkeit sich endlich daran gewöhnen
«Lsse, nicht mehr von Abrüstung, sondern lediglich von Her¬
absetzung und Begrenzung der Rüstungen zu reden. Die all¬
gemeine Abrüstnng sei ein Ideal , -as in der gegenwärtigen
politischen und moralische« Weltlage nicht erreichbar sei. Der
Ausschuß habe lediglich die Aufgabe, einen Abkommenentwurf
auszuarbetten , der dem allgemeinen Wettrüsten
Einhalt  gebieten wolle. Eine Herabsetzung der Rüstungen
sei nur möglich, soweit sie die Belange der nationalen Sicher¬
heit zuließen.

Graf Bernstorff  gab sodann die Erklärung ab, daß die
deutsche Regierung auf einen möglichst baldigen Abschluß der
Ausschußverhandlungen dringe, damit der Rat die allgemeine
Abrüstungskonferenz zum 1. November 1931 einberufen kann.
Nur auf diese Weise wird endgültig festgestellt werden kön¬
nen, ob eine Absicht der Abrüstung vorhanden ist oder nicht.
Der Ausschuß darf sich keiner Täuschung hingebe«. Die öffent¬
liche Meinung der Welt macht sich heute nicht die geringste«
Allusionen mehr über die ergebnislose« fünfjährige« Ver¬
handlungen des Ausschusses. Deutschland legt Wert darauf,
daß sein Vorschlag über die uneingeschränkte Ver¬
öffentlichung des Rüstungsstandes  aller Länder
als Grundlage der kommenden Konferenzverhandlungen
außerhalb des jetzt zur Verhandlung stehenden Abkonrmens-
entwurfs vom Ausschuß erörtert wird. Deutschland fordert
Klarheit , ob man jetzt tatsächlich zum Abschluß der Arbeite«
und der Einberufung der Abrüstungskonferenz schreite« will.
Ein wefeutlicher Teil der heutige« internationalen Schwierig¬
keiten ist auf die Verschleppung der Abrüstnngssrage zurück»
zuführen. Deutschland verlangt daher, daß man so schnell wie
möglich zu einer entscheidenden Herabsetzung sämtlicher
Rüstungen schreitet.

Der Ausschuß beschloß, dieses Mal keine Hauptaus¬
sprache  vorzunehmen , sondern sofort zur artikelweisen
Lesung des vorliegenden Abkommensentwurfes z« schreiten.

Ein Zwischenfall um Litwinow.
Dann kam es zu einem Zwischenfall: Litwinow  verlas

«ach der Erklärung Bernstorsfs eine umfangreiche schriftlich
festgelegte Erklärung , die eine Anklagerede  gegen die
bisherige Haltung des Abrüstungsausschusses darstellte. Er
wurde zwar von dem Präsidenten mit der Bemerkung unter¬
brochen, daß allgemeine Erklärungen »nicht zulässig" seien,
setzte jedoch unbeirrt die Verlesung des Schriftstückes in eng¬
lischer Sprache fort . Als der Präsident daraus Lste übliche
Uebersetzung jener Red« in die zweite amtliche Sprache ver¬
bot, verlieh die gesamte internationale Presse zum Protest
gegen diese« willkürliche Vorgehe« des Präsi - eute« de« S «al.
Erst «ach einiger Zeit gelang es de« Beamten des Völker,
bundssekretariats »die Presse zur Wiederaufnahme -er Arbeit
, « bewege«, nachdem inzwischen die Erklärung Litwinows in
sranzösischer Sprache verbreitet worden w«r.

Litwinow  protestierte in seiner Rede dagegen, daß die
Londoner Flottenkonferenz als eine Lösung - er Klotten¬
frage angesehen werden könne. Der Abrüstungsausschuß ver¬
kenne vollkommen die katastrophale Weltlage. Er wolle nicht
einsehen, daß heute die Möglichkeit eines Krieges näher liege
als je. In zahlreichen Erklärungen der europäischen Staats¬
männer sei immer wieder auf den fieberhaften Zustand der
Menschheit und die sich daraus ergebenden Gefahren Ange¬
wiesen worden. Der Abrüstungsausschuß nehme jedoch in
keiner Weise von diesen Gefahren Kenntnis . Auch innerhalb
des Völkerbundes beständen tiefgehende Gegensätze. In
Europa befänden sich Minderheiten in Stärke von 40—SO
Millionen Köpfen. Das bisher immer noch nicht gelöste
Minderheiten Problem  bedeute gleichfalls eine
schwere Gefahr.

Die Militärhaushalte  der europäischen Groß-
möchte seien in den letzten fünf Jahren um eine Mil¬
liarde Dollar erhöht  worden . Der Abrüstungsaus¬
schuß müsse endlich die These der Sicherheit als Voraussetzung
-er Abrüstung beiseite schieben, Die Moskauer Negierung

habe bereits auf der letzten Tagung eine sofortige SOprozcn-
tige Herabsetzung aller Rüstungcu beantragt . Sämtliche Vor¬
schläge der Moskauer Regierung seien jedoch vom Ausschuß
abgelehnt worden. Der Ausschuß habe bisher in keiner Weise
eine wesentliche Herabsetzung der entscheidenden militärischen
Rüstungskategorien vorgcnommen. Die Sowjctabordnung be¬
antrage daher, daß sofort zu einer Revision der bisher ge¬
schaffenen Bestimmungen des Abkommenscntwurfes geschrit¬
ten werde, und sie verlange , daß der Abrüstungsausschuß
sich endlich auf den Boden der Erklärungen stellt, die die
Staatsmänner Europas in der Abrüstungsfrage abgegeben
hätten. Litwinow  dankte dann dem Präsidenten fün die
durch das Verbot der Uebersetzung in die französische Sprache
für seine Rede gemachte Reklame. 0)

Lord Robert Cecil  erklärte , die Ausführungen Bern-
storffs und Litwinows hätten seinen Optimismus schwer
erschüttert. Offenbar glaubten diese beiden Vertreter , daß nur
ihre Staaten allein an der Abrüstung interessiert seien. Das
sei eine durchaus falsche Einstellung. Sämtliche Mächte
wünschten die Abrüstung. Jedoch bedinge die Abrüstung eine
grundlegende Aenderung der Weltlage, die nur langsam
durchgeführt werben könne. Graf Bernstorff  erklärte,
ihm sei es gleichgültig, auf welchem Wege die Abrüstnng
erreicht werde, wenn nur eine wesentliche Herab¬
setzung  aller entscheidenden Rüstungsgruppen erzielt werde.
Nach längerer Aussprache beschloß der Ausschuß, daß bereits
erledigte Anträge und Bestimmungen bes Entwurfes neu
behandelt werden könnten, wenn entsprechende neue Anträge
eingereicht werden.

Englische Vorschläge im Abrüstungsausschuß.
Die englische Regierung hat im Abrüstungsausschuß einige

bedeutungsvolle neue Anträge eingebracht, nach denen auch
nach Abschluß des allgemeinen Abrüstungsabkommens eine
Erhöhung der in dem Abkommen festgesetzten Rüstungen
möglich sein soll, wenn ein Staat sich in einem Aufstand be¬
findet, oder wenn der Völkerbundsrat zustimmt. Der seine
Rüstungen erhöhende Staat soll jedoch sämtlichen an dem Ab-

TU. Berlin , 7. Nov. Die versammelte^ Vorsitzenden der
deutschen Lanbwirtschafts- und Bauernkammern hoben am
Abschluß ihrer in Berlin abgchaltenen Tagung in einer um¬
fassenden Entschließung zum Negierungsprogramm Stellung
genommen. Einleitend wird hierbei zum Ausdruck gcbvacht,
daß auf den von der Reichsregierung zur Sanierung der
Reichsfinanzen eingeschlagenen an sich zu begrüßenden Wegen
bas erstrebte Ziel nicht zu erreichen ist. Wetter heißt es dann
u. a.: „Eine wesentliche Herabsetzung der gesamten öffent¬
lichen Lasten über das vorgesehene Maß hinaus muß ge¬
fordert werben. Die Hauptursache für die Zuspitzung der
Wirtschaftskrise in Deutschland bilde» die untragbaren
Tribntleistnnge «. Es ist keine Gesundung der Wirtschaft mög¬
lich, wenn aus dieser Tatsache nicht die politische« Folgerun¬
gen seitens der Regierung gezogen werden.

Die für die Fortführung einer beschleunigten Agrar»
Hilfe  angekündigten Maßnahmen werden als nicht aus¬
reichend  anerkannt , da die Wiederherstellung der Ertrags¬
fähigkeit der deutschen Bauernwirtschaft nicht genügend ge¬
sichert erscheint. Außer der dringend benötigten Förderung
der Milch- und Molkereiwirtschaft sowie des Obst-, Gemüse-,
Hopfen- und Weinbaues muß ein« grundlegende Aenderung
der - entschen Handelspolitik «uter Aufgabe -es MeistVegün-
stigungssystemS angestrebt werden. In de» bisher vom
Spiritusmonopolamt zur Kartoffelauswertung sowie auch
sonstigen zur Sicherung der Verwertung - es Ernteüber-
schufseS getroffenen Maßnahmen ist die Regierung auf hal¬
bem Wege stehen geblieben. Das Osthtlfegesetz bedarf einer
Erweiterung.

Im Mittelpunkte der vorgesehenen steuerlichen Reform
stehen für die Landwirtschaft die Ankündigung einer Ein¬
heitssteuer,  grundsätzliche Vereinfachung des Steuer¬
wesens, Kombination verschiedener Steuerarten , Senkung
der Realsteuern und die Abgeltung der Einkommenbesteue-
rung durch eine Objektsteuer. Die endgültige Regelung des
Finanzausgleichs ist zu begrüßen." Ferner wurde eine Ent¬
schließung betreffs sofortiger Hilfe für die vom Uuwetter-
schade» betroffenen schlesischen Gebfete gefaßt.

Die Grüne Front beim Kanzler.
Amtlich wir - mitgetetlt : Reichskanzler Dr . Brüning

empfing gestern im Beisein des ReichSmtntsters für Er-

Tages-Spiegel
In Gens wurde gestern vormittag die sechste vorbereitende

Abrüstungskonferenz eröffnet. Der Vorsitzende erklärte ein¬
gangs, der Gedanke eiuer allgemeinen Abrüstung sei aus-
gegeben.

*
Der Reichskanzler empfing in Gegenwart des Ernährungs-

Ministers die Führer der Grünen Front zu einer Aus¬
sprache über die Hiifsmatznahmen der Regicrnng.

Der ReichSrat stimmte -er Regiernngsoorlage über die Sen¬
kung der Aapjtalverkehrssiener » zu.

*

Der Preußische Landtag lehnte die gegen Innenminister
Severing eingeSrachte» Mißtrauens «,.träge in gemein¬
samer namentlicher Abstimmung mit 22S gegen IW Stim¬
men ab.

»
Im Laufe der gestrige« Pariser Sammersitznng, die durch

eine Schlägerei zwischen Nationalisten und Sozialisten ge¬
stört wurde, richtete der Abg. Franklin -Bouillon heftige
Angriffe gegen Deutschland.

»
Das Riesenflugschiff»Do. X« wird morgen von Amsterdam

«ach Calshot bei Southampton fliegen.
»

An der Oder sind durch einen neue« Deichbruch mehrere
Dörfer überschwemmt worden. Auch in Frankfurt «. O. find
Vororte überflntet.

kommen beteiligten Mächte die Gründe hierfür bekanutgeben
und seine Aufrüstung nach Fortfall der Ursache wieder rück¬
gängig machen.

Nach einem weiteren englischen Antrag soll beim Völker¬
bund ein ständiger Abrüstungsausschuß eingesetzt werden, dem
sämtliche das Abkommen unterzeichnende Mächte angehören.
Einmal im Jahre soll dieser ständige Abrüstungsausschuß
dem Völkerbundsrat über Sie Durchführung des Abrüstungs¬
abkommens bedichten. Ferner soll nach dem englischen Antrag
jede das Abkommen unterzeichnende Macht bas Recht habe»,
bei diesem Ausschuß die Klage gegen einen anderen Staat zu
erheben, wenn dieser zu neuen Aufrüstungen schreitet.

nährung und Landwirtschaft, Schiele,  die in Berlin ait-
wesenden Vertreter der »Grünen Front ", die auf den außer¬
ordentlichen Ernst der Lage der Landwirtschaft hinwiese« und
tn einem an den ReichsernLhrungsmtnister gerichteten Schrei¬
ben diejenigen Maßnahmen auf den wichtigsten Gebieten in
Vorschlag brachten, deren sofortige Inangriffnahme notwen¬
dig sei. Sie wiesen insbesondere auf die Dringlichkeit der be¬
treffenden Maßnahmen hin.

Reichskanzler Dr . Brüning «. Reichsminister Schiele
betonten, daß sich die Retchsregierung der überaus schwie¬
rigen Lage der deutschen Landwirtschaft bervnßt sei. DaS
Neichskabinett habe bekanntlich bereits vor einigen Tagen,
nämlich am b. Oktober, gewissen Vorschlägen deS Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft seine Zustim¬
mung erteilt und eS bestehe im Reichskabinett Uebereinstim-
mung darüber , daß diese dringendsten Maßnahmen be¬
schleunigt  in Kraft treten mußten.

Aus dem ReichsraL
Der ReichSrat genehmigte in seiner gestrigen Sitzung den

Gesetzentwurf über die Deutsche Golbdiskontbank, der den Be¬
trieb der Bank den neuen Aufgaben entsprechend umgestaltet.
Desgleichen wurde der Verordnung über eine Senkung
berVerkehrSstenern  zugestimmt. Sie steht den Erlaß
der Gesellschaftssteuer, der Grunderwerbssteuer und der
Wertzuwachssteuer bet Verschmelzung und Umwandlung von
Kapitalgesellschaften vor. Darüber hinaus wird der allge¬
meine Satz von 4 v. H. auf 2 v. H. un- die Wertpapierstener
grundsätzlich auf 1 v. H. ermäßigt . Die nächste Reichsrats-
sitzung findet am 20. November statt.

Bon unterrichteter Seite wird darauf hingewiesen, daß die
erste Lesung derSanterungsgesetzentwürfein  de»
Reichsratsausschüflen im wesentlichen formalen Charakter
besitzt. Irgendwelche politischen Rückschlüsse auf die end¬
gültige Gestaltung der Regierungsvorlagen im Reichsrat sind
hievauS jedenfalls noch nicht zu ziehen. Die Einzelentwürfe
werden nach der ersten Lesung im ReichSrat den Sachreferen»
ten der Länberregierungen überwiesen. Erst darnach beginnt
die »wette Lesung tn den ReichsratSausschüssen, die für - he
Gestaltung der Vorlage » politisch entscheidend sind. ^

Kritik der Landwirtschaft am Reformprogramm
Eine Entschließung der Landwirtschasts- und Bauernkammern— Die Führer der

Grünen Front beim Reichskanzler



Wofür wir Steuern zahlen
Summen, die dem Steuerzahler zu denken geben

Nach Angaben des Instituts für Konjunkturforschung be¬
zifferte sich das Gesamteinkommen des deutschen Volkes im
Jahre 1929 auf 55 Milliarden Mark , von denen rund 23
Milliarden für öffentliche Ausgaben verwandt wurden; die
tote Last betrug also 40 Proz . des gesamten sauer verdienten
deutschen Arbeitsertrages . Bon den 65 Millionen Einwoh¬
nern des Deutschen Reiches sind rund 32 Millionen erwerbs¬
tätig und 27 Millionen steuerpflichtig, wobei freilich berück¬
sichtigt werden mutz, daß von diesen Steuerzahlern 11 Millio¬
nen vom Lohnsteuerabzug befreit sind. Alle direkten Steuern
lasten heute auf den Schultern von 16 Millionen Steuer¬
zahlern , die nur den vierten Teil der Bevölkerung aus¬
machen. Von diesen sind allein 7 Millionen lohnsteuerpflich¬
tig, 5 Millionen einkommen- und kürperschaftSsteuerpflichtig
und 4 Millionen sowohl lohnst.uer - als auch einkommen- und
körperschaftsftcuerpflichtig. Mit anderen Worten : die unge¬
heure Steuerlast unseres Volkes must hauptsächlich von der
Masse der mittleren und kleinen Steuerzahler aufgebracht
werden. Gemäß einem Ueberblick über den Nachtragshaus¬
halt von 1929, der dem Haushaltsausschutz des Reichstages
im Frühjahr dieses Jahres vorgelegt wurde, übertrafen be¬
reits im Jahre 1929 die Tributzahlungen Deutschlands die
Gesamtsumme aller seiner Zahlungen für soziale, wirtschaft¬
liche, kulturelle, hygienische und polizeiliche Zwecke sowie sür
das Auswärtige Amt und alle übrigen Ministerien des Rei¬
ches zusammen.

Ist es ein Wunder, wenn die Unsumme der Deutschland
aufgezwungenen Zahlungsverpflichtungen weite Kreise unse¬
res Volkes abgestumpft hat gegen den jahrelangen Raubbau,
der mit unserem dezimierten Volksvermögen und Volksein¬
kommen getrieben worden ist? Nationale Lethargie ist nicht
am Platze, wenn es um Leben oder Tod unseres Volkes
g ht. Wie schnell vergessen sind die Zahlenkolonnen des
Noungplans in der deutschen Öffentlichkeit , und wie bitter
notwendig ist es, sie immer wieder dem deutschen Steuerzah¬
ler vorzuhalten ! So sicht, rein rechnerisch in Millionen
Goldmark dargestellt, die Zahlungsk .tte des tributpflichtigen
Deutschland aus : 1708, 163Z, 1738, 1891, 1867, 1893, 19-10,
1995 und dann vom Jahre 1939 ab jährlich mehr als 2 Mil¬
liarden Gvldmark, eine Rate, die bis zum Tributjahr 1965/66
auf 2129 Millionen Goldmark anschwellen soll, um schließlich
auf einen Betrag von 1609 bis 1700 Millionen Goldmark er¬
mäßigt zu werden, der bis zum Jahre 1989 Deutschland jähr¬
lich abgcpretzt werden soll. Wann endlich wird sich die
deutsche Negierung ermannen , um vor aller Welt eine gründ¬
liche Revision dieses unsinnigen Zahlungsplanes zu fordern?

Der Enteignung der deutschen Wirtschaft von außen durch
diese unerhörte Tributbelastnng entspricht eine Enteignung
von innen durch die zahlreichen So ?,ialisierungse ''p"rimente,
denen im Reiche so gut wie in den Ländern und Gemeinden

Hintergründe der Verständigungsoktion
Heros möchte auch die moralische Ueherlegenheit Frankreichs

sichern.
TN. Paris , 6. Nov. Herve legt in der „Victoire " die

äußersten Risiken dar, die eine nationale deutsch-französische
Verständigungspolitik für Frankr ich mit sich brächte. Wenn
man den schlimmsten der Fülle annchme, das heiße, Deutsch¬
land erhalte den Korridor zurück, vollziehe den theoretisch
bereits bestehenden Anschluß von Oesterreich, erhalte cin
größeres Heer und erhebe trotz seiner ehrenwörtlichen Ver¬
pflichtung weitere Forderungen , die schließlich zum Kriege
führten, so befände sich das Reich territorial in derselben
Lage wie heute. Militärisch würde cs sich zwar an der West¬
front durch sein stärkeres He r und an der polnischen Front
durch den zurückgegebenenKorridor in einer besseren Lage
befinden, aber letzteres spiele keine Nolle, da Polen so
oder so zwischen Deutschland und Rußland
zerdrückt würde,  s !) Man müsse sich fragen, ob die 12-
jährig« Dienstpflicht in Deutschland, die auch die ganze Sport-
jugend umschließe, deren Mobilisierungspapiere schon fer¬
tig seien ll ), nicht ebenso gefährlich sei wie ein H er nach
französischem Muster . Mit oder ohne Acnderung des Versail¬
ler Vertrages bleibe Deutschland militärisch ein
gefährlicher Gegner.  Nach einer Revision des Ver¬
sailler Vertrages würde sich jedoch die ganze Welt auf Seite
Frankreichs stellen, da dann der Friedenswille Frankreichs
und die Wortbrüchigkcit klar sei. Man müsse an Verfolgungs¬
wahn leiden, wenn man glaube, daß Deutschland nach der
Lehre von 1914 und nach Wiederversöhnung auf der von
ihm vorgeschlagenenGrundlage sich vor den Augen der Welt
derart entehren  würde.

Die Tagung des Abrüstungsausschusses
eröffnet

TU. Genf, 6. Nov. An der Tagung des Abrüstungsaus¬
schusses des Völkerbund.s, der heute unter Vorsitz des hol¬
ländischen Gesandten in Paris , London, seine erste Sitzung
abhielt, nehmen 32 Negierungen, darunter von Nichtmitglie¬
dern des Völkerbundes Rußland , die Vereinigten Staaten
und die Türkei teil. Die russische Abordnung unter Führung
Litwtnows,  die englische Abordnung unter Lord Robert
Cecil  und der amerikanische Botschafter in Brüssel, Gib-
so n, sind bereits gestern in Genf eingetrofsen.

Die Stellung der deutschen  Abordnung wirb bet den
kommenden Verhandlungen allgemein als außerordentlich
schwierig bezeichnet. Man rechnet damit, daß Deutschland
nunmehr endlich die Frage der deutschen Sicher¬
heit energisch verteidigen  und eine endgültige
Klarstellung der Haltung der europäischen Großmächte zu den
Grundfragen der Abrüstung fordern wird. Nach hiesiger
Auffassung werden die Abrüstungsvorschläge der
Sowjetregierung  wegen ihres rein propagandistischen
Charakters nicht als eine Stärkung , eher sogar als eine
Schwächung der deutschen Stellung  ausgesaßt.

die deutsche Wirtschaft jahrelang ausgesetzt worden ist. In
unserer Ausgabenwirtschaft klafft schon jahrelang ein Ab¬
grund zwischen Vewilligungssreudigkcit und Deckungsmög-
lichkcit, und selbst das Ausland weist mit Recht immer wie¬
der auf diese Fehlerquelle nachdrücklich hin, eine Fehler¬
quelle, an deren Bestehen das marxistische Verwaltungssystem
die Hauptschuld trägt . Es liegt System in einer Wirtschafts.
Politik, die durch Neberlastung und Ueberschuldung der Be¬
triebe die Sozialisierung anstrebt; die Folgen dieses zur
Anwendung gelangten Systems hat das deutsche Volk, wenn
auch erst in lokalisierter Form , zur Genüge selbst erfahren.
Neben diesen Sozialisierungsbestrebungen führen noch an-
dere Praktiken zur Erschütterung unserer Wirtschaftsgrund-
lage, Praktiken, deren Befolgung letzten Endes auf eine
Vernichtung des inneren Marktes in Gestalt von Substanz-
ausfuhr und ähnlichen Aderlässen hinausläuft . Erinnert sei
in diesem Zusammenhang nur an das brennende Problem
der deutschen Kapitalflucht. Nicht weniger als 650 Millionen
Mark wunderten in den letzten Wochen seit der Reichstags¬
wahl von den Gold- und Devisenbeständen der Neichsbank
ins Ausland . Man sprach von Börsenmanövern , entstanden
unter dem Eindruck einer gewissen durch den Wahlausgang
bedingten Panikstimmung, was aber hilft dem ausgepower¬
ten deutschen Volke ein solcher nachträglicher Deutungsver¬
such?

Das Deutschland der Vorkriegszeit kam durchschnittlich
mit einem Ausgabenetat von 7,2 Milliarden Mark aus . Heute
i>t, wie eingangs erwähnt , dieser Etat bis auf 23 Milliarden
Mark angeschwollcn! Ueber 9 Milliarden Mark zahlen Reich,
Länder und Gemeinden jährlich an Gehältern und Pensionen.
Deutschland ist heute, relativ betrachtet, der größte Versor¬
gungsstaat der Welt. Das Sozialversicherungsbudget, das
vor d"m Kriege ungefähr eine Höhe von einer Milliarde er¬
reichte, ist dank unserer Mißwirtschaft nahezu auf 7 Milliar¬
den angestiegen. Allein die Krankenkassen nahmen jährlich
mehr als 1,5 Milliarden Mark , d. h. mehr als das gesamte
Lohnstcueraufkommen ein; je größer die Kaffen mit den
Jahren wurden, desto mehr verteuerte sich im allgemeinen
ihr Betrieb . Im Stichjahr 1925 wurden z. B. für die Heil¬
behandlung sämtlicher Kassenmitglieder nur 170 Millionen
Mark , für Vcrwaltungskosten aber 74 Millionen und für
Kapitalanlagen weitere 155 Millionen verausgabt , davon
allein 80 Millionen für Grundstückscrwerb und Verwal¬
tungsgebäude. Sind das nicht alles Zahlen , die dem deut¬
schen Steuerzahler zu denken geben? Die Ursache unserer
Wirtschaftskalamität liegt nicht ausschließlich in der soge¬
nannten schlechten weltwirtschaftlichen Konjunktur . Streben
wir nach einer Revision des Noungplans und einer plan¬
mäßigen Revision unserer Ausgabenwirtschaft, dann ist schon
viel g"wonnenl

Amerika und England werden, um Frankreich zu einem Nach¬
geben in der Flottenfrage nachgiebiger zu machen, sich für
die Frage der L a n d a b r tt stu n g voraussichtlich wenig in¬
teressieren. Von französischer Seite wird die b kannte These
der Schaffung von Sicherheitsgarantien als Voraussetzung
einer allgemeinen Abrüstung in den Vordergrund gestellt
werden. _

Bmlernmifmarsch in Finnland
TU . Hrlsingsors, 6. Nov. Großes Aufs-Hen hat in ganz

Finnland ein Banernaufmarsch in der kleinen Stadt Forssa
in der Provinz Tavastland erregt . Plötzlich erschienen vor
dem Polizeigebäuöe in Forssa über 100 Kraftwagen mit über
400 Personen , die die Freilassung ein-s gewissen verhafteten
Markkula forderten. Letzterem wird zur Last gelegt, am Mord
des Kommunisten Holm in der Nacht zum 4. Juli dieses
Jahres beteiligt zu sein. Die Lage in Forssa war sehr ge¬
spannt, zumal bis znm Abend sich die Zahl der Kraftwagen
auf 890 erhöht hatte. Nach langen Verhandlungen zwischen
dem Landeshauptmann und dem Bezirksleiter des Schutz¬
korps einers its und dem Bauernfiihrer andererseits gelang
es endlich, die Bauern zur Heimfahrt zu bewegen. Forssa
liegt rund 100 Kilometer nordwestlich von Hclstngfors.
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Kleine politische Nachrichten
Rednerknrse für Abgeordnete. Eine Neichstagsfraktion

die nicht genannt sein will, hat in der gegenwärtigen parla¬
mentarischenPause einen Redner -Kursus für ihre Mitglieder
eingerichtet, der schon jetzt guten Erfolg versprechen soll. Wie
wir hören, beabsichtigen auch andere Fraktionen diesem Bei¬
spiel zu folgen. Es wird sogar berichtet, daß auch die Reichs¬
regierung erwägt, ob sie ihre vielen Vertreter nicht rednerisch
schillere lassen soll.

Mitte November englisch-deutsch« Arbeitszeitverhandlun-
ge«. Dem NeichSarbeitsminister ist jetzt die Einladung zu
einer Aussprache mit den beteiligten englischen Ministerien
zugegangcn. Als Gegenstand der Besprechung ist von der eng¬
lischen Regierung die Erörterung gewisser Schwierigkeiten
vorgeschlagcn morden, die der Durchführung des Washing¬
toner 8-Stundcntagabkommens entgegenstehen, sowie die auf
der letzten Arbeitskonferenz gescheiterte und für die nächste
Konferenz erneut zur Erörterung stehende internationale
Regelung der Arveitszeitfrage im Kohlenbergbau.

Wachsen der Opposition gegen die Arveiterregiernug . Der
konservative Mißtrauensantrag gegen die Regierung im eng¬
lischen Unterhaus ist mit 281 gegen 250 Stimmen abgelehnt
worden. Die Arbeiterregierung erhielt also eine Mehrheit
von 21 Stimmen . Trotz der Bemühungen Lloyd Georges
kann die Negierung nicht mehr auf die Unterstützung der
Liberalen rechnen.

Waffenfnnde in einer Wurstfahrik. Im Verfolg der von
der österreichischen Negierung durchgeführten Haussuchungen
sind in einer Wiener Wurstfabrik 179 Gewehre, 5000 Patronen
und 300 Dvlchmesser gefunden worden.

Der belgische Militärhaushalt . Der belgische Militärhaus¬
halt für 1931 sieht Ausgaben in der Höhe von 1205 579 000 Fr.
vor. Das bedeutet im Vergleich znm Vorjahr eine Verminde¬
rung um 46 Millionen Fr ., die durch den Preisfall der Le¬
bens- und Futtermittel hervorgerufcn ist. Die Ausgabe für
die Ausrüstung ist um 22 Millionen erhöht worden. Die
belgische Armee zählt 8982 Offiziere und 62 000 Unteroffiziere
und Soldaten.

Dr . Schacht in Chikago. Auf einer Veranstaltung des
Bond-Clubs in Chikago hielt der frühere Reichsbankpräsiöent
Dr . Schacht eine Rede, in der er erneut nachdrücklich darauf
hinwics, daß die internationalen Finanzleute um die Sicher¬
heit der in Deutschland angelegten Kapitalien keineswegs
besorgt zu sein brauchten. Die deutsche Währung sei uner-
schttttert und werde es auch bleiben, wenn die Neichsbank ihre
Pflicht tue und die bisherige Politik fortsetze.

D. 2000 in Madrid
Aus Madrid wird gemeldet: Das Großflugzeug D. 2000,

das gestern um 11 Uhr in Barcelona mit 23 Personen , dar¬
unter General Kindelan, aufgestiegen war , ist um 16 Uhr in
Madrid glatt gelandet. Während des Fluges hatte es auch
diesmal mit starken Gegenwinden zu kämpfen. Der spanische
Jnfant Don Alfonso, die Vertreter der spanischen Zivll-
und Militärluftfahrt sowie die Spitzen der deutschen Kolonie
hatten sich zum Empfang des Großflugzeuges eingefunden.
Der Aufenthalt soll 2 Tage dauern . Darauf wird sichD. 2000
nach Lissabon begeben.

Der neue Zeppelin ein Heliumlustschiff
---- Berlin , 6. Nov. Auf dem Bankett der amerikanischen

Handelskammer in Berlin nahm u. a. auch Dr . Ecken er
das Wort und führte aus : Der „Graf Zeppelin" sei ein Zei¬
chen dafür , wie nahe sich die Völker gerückt seien. Die Tech¬
nik sei nach seiner Meinung auf die Dauer unbesiegbar. Sie
werde die Völker unbedingt einander näher bringen. Bei
der Ueberführung des „Z. R. Ul" nach Amerika vor fünf Jah¬
ren habe man durchaus nicht die Meinung gehabt, der Welt
beweisen zu wollen, daß das Luftschiff ein modernes Ver¬
kehrsmittel sei. Von da an seien die Zeppelinleute wahre
Abenteurer der Luft geworden und hätten den Beweis er¬
bracht, daß man die Atmosphäre mit dem Luftschiff meistern
könne.

Die furchtbaren Auswirkungen des Brandes des engli¬
schen Luftschiffes seien nach seiner Meinung nur eine Folge
einer Explosion gewesen, die sekundär aufgetreten sei. Wäre
die Explosion nicht erfolgt, so wäre der Unfall mit der schwe¬
ren Verletzung oder Tötung von drei bis vier Personen in
der Führergondel und mit einigen leichter Verletzten im In¬
nern des Luftschiffes abgegangen. Nach der Katastrophe des
englischen Luftschiffes sei man in Friedrichshafen sofort dazu
ttbergegangen, ein H e l I u m l u f ts cht f f zu bauen, zumal
man aus Amerika die Zusicherung bekommen habe, jederzeit
jedes beliebige Quantum Helium zu bekommen. Anstatt der
Benzinmotoren würden nun auch Nohölmotoren  ein¬
gebaut, wenn der Bau des neuen Luftschiffes sich dadurch
auch vielleicht um ein Jahr verlängern sollte. Er habe ge¬
glaubt, die Verantwortung für die Wiederholung einer sol¬
chen Luftschiffkatastrophe, wie sie das englische Luftschiff be¬
troffen habe, nicht übernehmen zu dürfen. Vielleicht habe im
übrigen die noch zu geringe Vertrautheit mit dem Luftschiff
zu der Katastrophe geführt. Nach seiner Meinung ist das
Luftschiff aber wohl zu schwer gewesen. Er neige zu der An¬
nahme, daß eine Gaszelle leer geworden und sehr schnell
ausgelaufen sei, was man in der Dunkelheit der Nacht an¬
scheinend nicht sogleich bemerkt habe.

Die Frage , ob ein Luftschiff unter allen Umständen und
bet jedem Wetter in der Luft sicher geführt werden könne,
beantwortete Dr . Eckener mit „Ja ". Die weiteren Fragen , ob
ein Luftschiff durch Unwetterböen auf die Erde gedrückt wer¬
den könne, beantwortete er mit „Nein". Auf Grund der bei
schlechtem Wetter angestellten Versuche könnten selbst die
stärksten Tropenrcgen dem Luftschiff nichts anhaben. Man
könne bas Zcppeltnlustschiff unter allen Umständen dynamisch
halten, ganz abgesehen von der Möglichkeit großer Ballast¬
abgaben. Dr . Eckener schloß mit dem Ausdruck der Zuver¬
sicht, daß man mit amerikanischer Hilfe  die schwe¬
benden Luftverkehrspläne durchführen werde.
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Calw , den 6. November 1930.

Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
dir schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutter und Großmutter

Kathrine Käuffele
geb . Kirn

nach kurzer Krankheit im Alter von 77 Jah¬
ren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Walter / Familie Trautner
Beerdigung findet am Samstag Nachmittag

'/,3 Uhr vom Krankenhaus au » statt.

Gechingen , den s . November 1930.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Vater , Schwieger - und Großvater

Carl Dingler
Wundarzt

nach langem Leiden im Alter von nahezu
79 Jahren sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Mittag 1 Uhr.
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Bringe morgen auf
den Markt schöne

SteitmölM
ZoldßarKsiieli

Rösse
lind Trsiibeil

Keck-Lüchler.
Zur sofortigen  Aus¬

führung ist auf hiesigem
Hofgesinde noch ca. 1 km

im Akkord zu vergeben.
Bedingungen sind bet mir
einzusehen.

Birkle , Hof Dicke.

IlMM!

In meinem

Schaufenster
sind

Oefen

Serlclil
Pickel , dtitesser wercien
u » 1sr rturck

»kllIItL 'L.L
preis 2.75 - Oegen

8ommer »pro »»« »
(8tSrke k) Preis ^ 2.75.

beim Hotel Xäler.

Agendach
Verkaufe  eine ältere

38 Wochen trächtige aus¬
nahmsweise gute

Nutz - U. Schaff-

Friedrich Gall.

zu sehr billigen

Sonderpreisen
ausgestellt.

Lskl Herzog
Eisenhasdliuig

2Ziegen
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisan¬
gabe unter K . W . 22 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine schöne, starke,2 jährige

Kalbin
Gelbscheck, verkauft.
Karl Steimle , Neubulach
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Das groöe Lperialkaus kür Damen- Konkektion

v . tt. V.
Samstag , den 8. November, abends 8 Uhr

im Badischen Hof

Familien -Abend
Heiter« Vorträge au» Fritz Müller,  Werken,
»mrahmt von musikalischen Darbietungen einer

guten Mandolinen-Kapelle.
Mitglieder und Freunde sind herzlich»ingeladen.

Llldurs
M Im üble 1890 Sedskkneii

von Tilburg und Umge¬
bung  werden ru einer

NMlSer -keler
aut nächsten Lonnkszs»
d «» 9. diov ., nachmittags
3 vkr in äs» LasÜiaa»
«ua „O e l»» « »»- liier
ireundtickst eingeladen.

fia«kr«rv Vlsrntzae.

Sommenhardt
Samstag und Sonntag

halte ich

Mctzet̂ SM
und lade hiezu höslichst rin

Kugele zum »Hirsch-.
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dl»Nltt« ved,» . ISov.

»ollsMcste»bv«1 ktt. 3S kkg.
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ltreugelkUe!»m.»uW«eW. kkü.4Skks.
»Mukger kraiiam-llueA. ^ kkü. SS ßks.

kür kslssckmeeker
AllerleiK«p»eln

'/. llä . 4» Pt«-
Allerlei Kugeln

V. ?l«,. 4» pkx.
Ooidkugela pkd. 40 kig.
ktokkebodnen

?lc>. S0 pkZ.
Ketrenruagea

'/«ptrl. S0 Pt8-

Kroksnt»t3dcti«n
>/. pid. 50 ?kg.

Allerlei Xouost
'/«pid. SS ?kg.

?ä»nd«lk»ukcben
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^n»n»8 oleriert
'/, P1-i. 7» ?tz.

Welnbr. koknea
-/. ?k«l. 40 uacl 70
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Nleäerlsse Lai « .

Ich empfehle
Kinder-Leibhoferr und KnsSen-Anterhosen
in allen Größen und verschiedenen Preislagen.
Herrenrmterhosen l gestrickt MK. 2.20. 3.30. 4.—. 6.20
Preis für mittlere  G r ötz«1ôllgemischt Mk. 1.60. 4.10, 4.50

Makko Mb. 2.70. 3.60, 4.50, 4.80, 5.25, 6.30, 6.40
Plüsch Mk. 4.15, 5.60. 6.45, 7.15, 8.—
halbwollen(Kammgarn plattiert) Mk. 8.—
reinwollen(Kammgarn) Mk. 10.—, 12.—

Herrenunterleibche « -^o. - .m. s «s. E

Paul Riinchle , am Markt . Ealw
Gesucht

8-1V000 RMll.
auf 1. Hypothek . Schätzung
28000 RMK . Pünktlicher
Zinszahler.

Angebote unter V. 3 .
84« an di» Srschäftsstelle
diese» Blattes.

All MM

KohlenfNer
Kohlevbaften
KohlealSfiel
KohlensMtt .
Ose«schik«r
Ofenbleche
Ofenvorsetzer
Fenerhaben
Aschenschsnfeln
Berbs«-ffchalen

EM , Ltkrftr.

Schönes

ÄseW
in verschiedene« Sorte«
per Ztr. Mk. 32.—

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Hotel und Pension
Waldesruhe / Hirsau

Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
Ss ladet höslichst ein

Fr. Gaisser

Stammheim
Kommenden Sonntag

M AWUW«
ausgeiührt von der Tanz - und Stseich-Kopetze

«ammhelm . Es ladet Höflichstein dir Kapek «.

Am Samstag «nd Sonntag
halt« ich

Metzel-Suppe
und lade Hierzu freundlichst eia

Krämer zum»Bären-.

lösrdilMlMSM
WA»Ae aeMwkttrrikii-..krieS-

tzgle" vml llersMAs. Verden 5le

üvrctz Al eryMe VerbsNM!.vkm-

ttcd öle ünrMs la

Schöne warme Bettücher
Mk. 2.50 3.— 3.80 4.40 4.80 S.—

Panl StSnchle , am Markt , Lalw

«arm .NM»care ra »L«
VMLMWULA .«.

8«o»«t»ẑ von 8—72 Okr
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Sv»nt »zs»d 8 Odr
tkonrett
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vinkslaclr « ' ». Lrrlmkackor vom k»6

W Altbulach W
Am Sonntag, den9. Nov. 1930

findet im

Gasthausz.Hirsch
«in»

8 ZW»ziM-§eier
- 7-  mit

W Tmz-Uninhsltung
statt, wozu höslichst rinladen

Bes. I . Wentsch. Mehrere
ff. Streichmusik Zwanziger

Beginn 2 Uhr
-- - -

^ » -
üetällige^ a«skiuiltz«a m»r «rvsmeu

»US^ntsn Krsise« tör » «in« NNt-
«ock , den l r . Kovemd. r im Notel
tV»I6born beginnend«ranrrvvnvL
aekmv icd am Nontox, 10. ktov.
»viseben 17 und 7 lldr im Notel
Vsldborn persöail - d «nte«r «n.
ibttee Vttrmsna.

«ttgiiedd.XNxem. veutsedea ranrlebrer-Vorbsndes

?elLS
k» LrtSl
LvsätLS
kraueatcr »A«n » 8HP.

finden Sie in unerreickt xroüer-lusvski, bester tzusIitSt,
»n d«leniint klltlzsn ? rei »«n im pkorrdeimsr

kvIu »pSLisU »aus R>. n . UÄld,
M«t»^»r»eraü«21, ?tor»k«1m
OmSaderunxen IscbmSnn. n. billig, rsblunxserl. zestettet.

Wvllea Sie ei««every
Lhgifklovgve für 3hrf
gebrucht.Sofa hsbe« '
bet

Sr . Hennefarttz,
PoUtermöbMager.

Raslermefser
werden haarscharf ab¬

gezogen bet
Friseur Odermalt
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